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Vsrn, j. März 1932 ^ Jahrgang

Gehörlosen - Zeitung
Organ der schwei). Gehörlosen und des „Schweiz. Fiirforgevereins für Taubstumme"

Erscheint am 1. und 15. sodsn Monats, mit der Beilage:
„Der Taubstummenfreund- am 1. ssden Monats.

D-daêtion und Geschäftsstelle (mterimes)-
Schweiz jchr^ch^ Fr.^Nuàd S Marl!

Frau Sutermeistsr, Belpstr. SS, Bern k 5 5 Insertionspreis:
t l Die einspaltige Petitzeils 30 Dp.

-postch-ckêonto lll/Sîê« - T-l-xhon Dollwerê 72.3? 1
«»daêtionslchlup vier Tag- vor Erlchàen

Sur Belehrung

Die Freude am Herrn ist eure Stärke.
Nehemia 8, 10.

Einer, der sein Herz lange im Unglauben
vor Gott und seinem Wort verschlossen hatte,
bezeugte später: „Als ich die ganze Bibel durchlas

und sah, wie sie Licht in alles Dunkel und
Trost in alles Leid bringt, wurde mir ihr
göttlicher Ursprung gewiß Die Bibel ist das
Buch der Freude". Und da gibt es Leute,
die meinen, der Glaube au den in der Schrift
geoffenbarten Heiland nehme dem Leben die
Freude, mache den Menschen zum Kopfhänger
und zum Schwarzseher. Nein, neinl Wer die

Freuden und Lustbarkeiten der Welt — und
wir leugnen nicht, daß es solche gibt — kennen

gelernt, nachher aber die Gemeinschaft mit Gott
gefunden und erlebt hat, der sieht jene an wie
zerknitterte Papierblumen im Vergleich zu den
herrlichen Blüten und Früchten im Garten
Gottes.

Ja, Freude, die Freude, die aus wahrer
Abkehr von der Sünde und innigem Anschluß an
Gott erwächst, ist die Atmosphäre, in der der
Gottesmensch stark wird und gedeiht. Das war
schon im Alten Bunde so, wie der Zusammenhang

unseres Textes lehrt. Es ist noch mehr
der Fall da,, wo der heilige Geist im Herzen
Wohnung gemacht hat. Eine freudige Armee
ist siegreich; und ein im Herrn freudiger Christ
ist stark.

Der Du Deinen Kindern gerne Freude gibst, schenke

und mehre sie auch mir. Prüfst Du mich mit ird-
dischem Leid, so erhaltemir dennoch die Freude an Dir

Wir wollen uns auch einmal mit dem
interessanten Lebenslauf von

Benito Mussolini

beschäftigen, denn es ist immer lehrreich zu
vernehmen, wie große Männer zu ihrer Stellung
und Wirksamkeit gekommen sind und was sie

vorher durchgemacht haben. Viele Menschen
loben die politische Einstellung Mussolinis,
aber ebensoviele tadeln sie, das heißt: sie sind
nicht damit einverstanden. Er ist aber doch ein
Mann, der weiß, was er will; er opfert alles
dem Vaterland. Freilich, wir glauben und
wissen, daß es noch Höheres gibt, als das
Vaterland, denn Gott ist höher denn alles,
er steht über dem Vaterland. Das wollen wir —
bei aller Vaterlandsliebe — nie vergessen. Sehen
wir einmal die Hauptzüge in der
Lebensgeschichte Mussolinis an, wie er sie in seinem
ausführlichen Buch veröffentlicht hat.

Der Vater Benitos war zuerst Schmied,
später Wirt zu Davia? in dessen Werkstatt am
Abend die sozialistischen Klubversammlungen
stattfanden, während die Mutter als Lehrerin
im ersten Stock die Kinder des Ortes
unterrichtete. Es war der Mutter nicht recht, daß
der wilde Knabe Benito meist sich selbst
überlassen war, und auf ihr Drängen brachte der
Vater ihn in das Institut der Salesianer.
Darauf trat er in das Lehrerseminar, das er
im Alter von 18 Jahren absolvierte.. Trotz
gelegentlicher Schelmenstreiche besaß er das
Vertrauen der Lehrer in hohem Maße, sodaß diese
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